I 5 Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 

| ler RS . | %: gründet 1760. 05 15 - baer en 5 se sl 5 115 N 
i 5 75 i rirter alter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchlu r. 81, bis zwe r Mittags. 
Ne a at a e | | Fin Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 


Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ Nedaction u. Gæpedition Bärkerfir. 39, | Grahlew und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


orz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. ⸗Anſchluß Nr. 75. Kaufmann P. Haberer. 905 
Bei Ars Poſtanſtalten des Nen he Reiches 2 Mark 50 Pfg. | Fernſprech⸗Anſchluß Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


— n¼ↄ ...r ͤKü— = 


October 


1892. 


ie . iiährige i eit.“ Die Zahl der Dispoſitionsurlauber hat ſich nun fortwährend J Auch dadurch werden noch Fehler gemacht, welche von der ent 
g Die 75 dreisäßvig Dienſtz N ARE | vermehrt 115 in die neueſte Zeit hinein. Während zuerſt nur ſcheidenden Behörde als Ungerechtigkeiten ſicherlich nicht beabſichtigt 

Die „Kreuzzeitung jest ihren Kampf für die dreijährige kriegsminiſterielle Verfügungen einige Grundſätze für ihre Ent⸗ wohl aber als ſolche von den Betroffenen empfunden werden. 
Dienſtzeit, indem fie Dabei Yonar ſich jelbft als „getreuen Eckard laſſung aufſtellten, haben die betreffenden Beſtimmungen in der Was bleibt denn nun vom 3. Jahrgange alſo bei der Fahne? 
der Monarchie“ bezeichnet, lebhaft fort; fie hebt die Vorzüge, neueſten Heerordnung Aufnahme gefunden. Der Paragraph 74 Durchſchnittlich 25 Mann per Kompagnie vielfach auch eine 
welche das Verbleiben des dritten Jahrgangs bei der Truppe 25 beſtimmt als maßgebend für die Entlaſſung: Lebensalter, i Von dieſem dest werden. 1 1 ihre Führung 
a e hervor und bleibt bei der oft ui e. Nucſicht auf gute Wlbrung und Ausbildung; auf häusliche es irgendwie erlaubt, die Kommandirten Burſchen, Ordonnanzen 
legten Behauptung ſtehen, daß Ausvildung, Disziplin, genug der Verhältniſſe, auf dienstliche Verhältniſſe. Es muß doch ein- permanente Arbeiter u. ſ. w. geſtellt. Nach Abzug dieſer beträgt 
Werth der Truppe, durch den Fortfall dieſes dritten Jahrgangs leuchten, daß die Vereinigung dieſer vier Geſichtspunkte ungemein der wirklich dienſithuende Reſt in der Kompagnie 19 bis 16 
ee ee Dispofitionsuslanberften, Belt neueſte ſchwierig ift, und daß in Folge deſſen ſich die größten Ver-] Mann. Unter dieſen befinden ſich die beſtraften und am ſchlech⸗ 

Schäden ſchon in der Schrift des Generals von Boguslawski. ſchiedenheiten in der Armee herausſtellen mußten, insbejondere | geften ausgebildeten Leute. Man bedenke, daß bei der Line an 
eingehend dargelegt werden, galt und gilt der „Kreuzzeitung“ da ein allgemeiner Anhalt für Kontrolle und Geſchäftsgang bei] die während ihrer Dienſtzeit wegen gemeiner Verbrechen beſtraften 
noch heute als eine Einrichtung, deren Vorzüge unbeſtreitbar den Entlaſſungen nicht exictirt. Jedes Geſetz wird hin und Leute — insofern fie nicht ge gen mA bei per Fug 
jeien. Dabei wird denn abermals an das Andenken Kaiſer wieder verſchieden ausgelegt und ausgeführt werden, da der derbleiben, von den gerichtlich wegen militäriſcher Vergehen und 
Wilheme I Bee eingelegt und auch die angebliche politiſche Ausführung gewöhnlich ein gewiſſer Spielraum verbleibt; disziplinariſch vielfach beſtraften gar nicht zu reden. Ferner Ders 
ne Nachgebens gegen unzuläſſige Forderungen nicht durch % Beſtimmungen über die ee une, abet bleiben diejenigen, deren Reklamation abgelehnt worden iſt; end⸗ 

ar ; : 5 ; 1 . war die verſchiedene Behandlung geradezu veranta 5 ndem li die ; ; f 

Es hat keinen Sinn, bie Handlungeweiſe eines großen] man die häuslichen Verhältniſſe mit als maßgebend anſah, 9 e Würden 1 welche aus dienſtlichem Intereſſe 

Todten als Muſter anzuführen, wenn die Verzältniſſe fie) geän hatte man ja etwas Anerkennenswerthes im Sinne gehabt, 0 e 1 Sachen bel t gu 
dert haben. Den Ausführungen der „Kreuglg. gegenüber anus | nämlich die Lrlechterung der Militärlajt An den Fällen, welche EN none wenn Ales eintrit, etwa 990040 
man vor Allem die Frage ſtelen: Haben wir noch eine kan geſetzliche Reklamationsgründe nicht enthielten, in welchen aber] gen une: 0 Wir halten es für die Uebungen für unmefemte 
jährige Dienſtzeit? Dieſe Frage iſt zu verneinen; man kann dennoch Bedränzniß der Familien, in, Folge Einſtellung des meine im liebe. is ae, 3 f 5 
die Einbehaltung eines Theiles des dritten Jahrganges der In⸗ lich, ob unter dieſen 16 oder ſelbſt 20 Mann vom dritten Jahr⸗ 
fanterie, Artillerie und der Pioniere bei den Fahnen nur als 


Sohnes ꝛc. als vorhanden angenommen wurde. Dies konnte i 
„verſtümmelte dreijährige Dienſtzeit“ bezeichnen. Eine verſtüm⸗ 


im einzelnen Falle gut und ſegensreich wirken, aber daß Gejammt- gange find, insbeſondere wenn man ihre vorbin dargelegte Ve⸗ 


a | i 2 verfahren bei der Dispoſitionsbeurlaubung mußte durch Diele ſchaffenheit in Betracht zieht. Wer aber wirklich zu glauben ver⸗ 
melte Einrichtung kann niemals eine volle Wirkung ausüben; ee, der 1 cen lade Es % mag, 1 e pe Gehen des ie e 
aber es iſt auch bereits nachgewieſen worden, daß auch von abe dieſe als gleichberechtigt hingeſtellt find, jo wurde von dem einen 1 b 19 05 Truppe ſcheint uns ſehr beſchränkt zu fein 
Reſt guter Einwirkung bei dem jetzigen Zuſtande nicht die Mede | militäriſchen Vorgeſetzten dieſer von den anderen jener Geſichts⸗ M 101 a i f ai 1 ag diese Sire 018 IR keine 
ſein kann, daß mindeſtens die e deſſelben etwaige Vor: punkt in den Vordergrund geſtellt. Selten trafen dieſelben zu⸗ an 1 5 zu 1 a 1 t hat g bis et keine 
theile bei Weitem überwiegen. ene Anſicht Henle e ſammen. So z. B. wird ein dringend reklamirter Mann nicht ungünftigen Folgen gest n Ba 10% 
von dem größten Theil der Militärs getbeilt red 55 entlaffen, weil er eine kleine Arreſiſtrafe erlitten hat; ein an: Die „Dreijährigen“ ſtehen denn auch thatſächlich ſeit der 
durchaus irrthümlich, wenn man glaubt, die nun er h IN derer Vorgesetzter denkt über kleine Strafen milder und verfährt maſſenhaften Dispoſitionsbeurlaubung in der Truppe in geringem 
zierte theile die Anſichten der „Kreuzztg. über 19 0 an 5 entſprechendenfalls entgegengeſetzt. Ein gut gedienter und aus⸗ Anſehen; jedenfalls blicken die eintretenden Rekruten mit ge⸗ 
Der Vorzug des e alter Sol Ri 1 un gebildeter Mann wird zurückbehalten, weil der Kompagniechef] miſchten Gefühlen auf fie. Unter, dieſen Umſtänden bleibt es 
Vergleich mit den fine Rekruten — iſt unbef 10 ar. | ihn für den Dienst in der Kompagnie nicht entbehren zu unverſtändlich, daß die „Kreuzitg. und noch mehrere andere 
Der junge Soldat ſoll ſich an ihre Dienſterfahrung 10 und auch können glaubt; ein vierter Vorgeſetzter glaubt wieder | konſervative Blätter dieſe verſtümmelte dreijährige Dienſtzeit als 
außer dem Dienft anlehnen. Er ſoll ſich an ihrer 15 e ihrem] dem Lebensalter beſondere Beachtung ſchenken zu müffen | den Hort und das koſtbarſte Kleinod unſerer ganzen Wehrver⸗ 
Weſen ein Mufter nehmen. Ihre Nora ihr Verhalten, ihr . . w. Solche und ähnliche Falle erzeugen Mißvergnugen bei | faſſung preiſen und von der Aufgabe derſelben die Desorgani- 
Selbſtgefühl ſollen LI OL MN AU wenn HM | den Zurückbleibenden und unter den Angehörigen derſelben. ſation der Armee prophezeien wollen. Wir find der Anſicht. daß 
Sr e nor ee an Siegen ol der Infolge des Mangels einer allgemeinen Beſtimmung über eine weitere Erhaltung dieſes Nothbehelfes, der Dispoſitionsbe⸗ 
Netrut Liebe und Anhänglichkeit an den Beruf lernen; die alten 111 Wege , bei der Diepoftsion sbeuzlaubung lag in vielen 
Soldaten ſolen mit einem Wort den Vorgesetzten in der Aus⸗ c 10 lang zur ee N Bar an 
übung jeiner Pflichten unterſtützen. Aus den älteren Soldaten ch 191 k 3 dae nd 5 105 ns Done ne wir 
wird auch ein Theil der Exerzierlehrer genommen, welche den Offhiere ben Jo Main a ih fen 100 buch e e 
Unteroffizieren bei der Rekrutenausbildung beigegeben ſind. Aus zutrauen, daß ſie gar keiner al in einem fo wichtigen Ge: 
ihnen u naturgemäß am um en ſchäft bedürften. In einzelnen Korps wurde denn auch eine Kon⸗ 
Sehen wir nun zu, ob der Dei der Fahne verbleibende Reſt trolle durch die Regiments⸗ oder Bataillonskommandeure ausgeübt; 
des dritten Jahrganges in ſeiner Geſammtheit auch nur entfernt hin und wider gab auch ein höheres Kommando Kontrollvor⸗ 
dieſen Anſprüchen genügen kann. Rn | ſchriften. Wir glauben, daß ſolche Vorſchriften höherer Komman⸗ 
Im Jahre 1857 wurden zuerſt Dispoſitionsurlauber ent⸗ dos jetzt vielleicht in der ganzen Armee beſtehen mögen, aber auch 
e a 8795 1e oon AR Eu per nn IN 10 l baue g 95 05 1 Uebelſtände, 
ten dies nur Leute von gu rung u f in erwähnt haben, nicht beſeitigen können. 
Das damalige Verfahren hatte den unbeſtrittenen Vortheil, daß Man hat geſehen, daß der Antrieb zur 91 Führung, der 
es einen Antrieb 10 15 126 ſich gut En und | in Br a d urſprünglich lag, nur noch minimal 
eifrig zu zeigen, abgab. 64 ordnete man die Entlaſſung von wirken kann; denn wer verbürgt dem Soldaten, daß auch die 
ala auf die Kompagnie an, verfügte aber zugleich, daß | beſte Führung ihm die Entlaſſung verſchafft? Zudem iſt eine 
die häuslichen 1008 b 190 1970 1 n gedagen ns des e Geiſtes auch nicht gerade abſolut darin 
werden ſollten. 1 aber wurde beſtimmt, die Dispoſitionsent⸗ zu er icken, daß man die frühzeitige Entlaſſun als Ziel und 
laſſung ſolle jo ſtark 140 5 30 0 1 155 10 ind ie 19 Liebe und ae für vi Truppe 
von Rekruten, etwa is ann auf das Bataillon, er⸗ | wird dadurch nicht erhöht. Zu alledem kommt noch, daß die 
ſolgen könne. Schon damals trat alſo das Bedürfniß hervor, Prüfung der Reklamationen bei der Truppe ſchwierig iſt, viel 
eine größere Anzahl Rekruten einzustellen und ſomit mehr Re⸗ ſchwieriger, als die der geſetzlichen Reklamationen beim Erſatz · 
ſerven zur Verfügung zu haben, als die dreijährige Dienftzeit | geſchäft, wo die entſcheidenden Behörden mündlich mit den be⸗ 
eigentlich geſtattete. treffenden Angehörigen der Wehrpflichtigen verhandeln können. 
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Der Doppelgänger. 
Roman von C. Matthias. 
(Nachdruck verboten) 
(47. Fortſetzung.) 


„Komm herein“, bat Elſa. „Es iſt auch Dir nicht gut, hier 
allein zu ſein. Auch Du leideſt an Nervenüberreizung, darum 
quälen Dich dieſelben Viſionen, wie dem Vater. Ruhe aus, mein 
armer Fernandez, daß Du Deinen Gleichmuth wieder erhältſt. 
Ich allein bin ſchuld, daß Du Dich beunruhigſt. Weshalb auch 
mußte ich Dir von jenen Hirngeſpinſten eines alten Mannes 
erzählen?“ 

Aber Ernſt ſchüttelte unmuthig den Kopf, während er ihr 
folgte. Er war unzufrieden mit ſich ſelbſt, nicht mehr Selbſtbe⸗ 
herrſchung gezeigt zu haben. Sollte er durch unmännliche Schwäche 
ſelbſt offenbaren, was ſeinen Untergang herbeiführen mußte? 

Mit aller Willenskraft ſuchte er äußere Ruhe zu heucheln, 
über das Abenteuer zu ſcherzen. 

Aber ſein Spott klang trübe; er vermochte nicht den rich⸗ 
tigen Ton zu finden, um Elſa zu überzeugen. 

Beſorgt betrachtete dieſe ihren Gatten, forſchte aber nicht 
weiter. Sie fürchtete, ihn noch weiter zu beunruhigen. Den 
ganzen Tag hindurch grübelte ſie über die unheimlichen Sinnes⸗ 
täuſchungen beider Männer nach, ohne eine befriedigende Löſung 

finden zu können. f 

Ernſt gewann die erhoffte Ruhe im Kreiſe der Seinigen 
nicht mehr. Er konnte den Gedanken, daß er wirklich ſeinen 
todtgeglaubten Doppelgänger geſehen, nicht mehr los werden. 


führen würde. So wichtige Dinge, wie die alljährliche Entlaſſung 
Tauſender müſſen eine ſichere geſetzliche Unterlage haben. Wenn 
neben der Vertheidigung des Vaterlandes auch die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung und des gegenwärtigen Staates eine der Auf⸗ 
gaben der Armee iſt, ſo muß uns um ſo mehr daran liegen, Zu⸗ 
ſtände in der Armee zu haben, welche über jede Anfechtung er⸗ 
haben ſind. Andernfalls könnten ſich Keime der Unzufriedenheit 
nach und nach in bedenklicher Weiſe entwickeln. 

Im Moment der Mobilmachung würde ſich der Reſt des 
dritten Jahrganges durch Einziehung der Burſchen vielleicht um 
einige Leute vermehren, andererſeits durch Abgaben an Erſatz⸗ 
bataillone und Rekrutendepots aber ſchwächen. Einen beſonderen 
Nutzen ſich von der Anweſenheit von 20 oder 25 ſolcher Sol⸗ 
daten des dritten Jahrganges in dieſem Moment zu verſprechen, 
erſcheint Angeſichts der Beſchaffenheit des größten Theils derſelben 
ebenfalls als ein Trugſchluß. Sie verſchwinden unter einer An- 
zahl von 230 Gemeinen der mobilen Kompagnie. Man macht 
ſich eben noch vielfach ein Bild von der Sache, das der Wirk⸗ 
lichkeit nicht mehr entſpricht. Nur auf die volle dreijährige 
Dienſtzeit würde ein Theil der Argumente der Gegner paſſen. 
Eine ſolche beſitzen wir aber ſchon lange nicht mehr. Unter 
allen Umſtänden müßte daber die gänzliche Beſeitigung des Dis⸗ 
poſitionsurlauberweſens, wie ſie hoffentlich in der Militärvorlage 
enthalten ſein wird, als ein Fortſchritt begrüßt werden. „N. 35. 
— ä.... — — 


Herr fühlte ſich dort verlaſſen. Da eine wirkliche Beſſerung 
ſeines leidenden Zuſtandes ohnehin nicht eintreten wollte, kehrte 
er in ſein Heim am Schloßberge zurück. Daß er ſeine Kur auf⸗ 
geben mußte, ſchmerzte ihn wenig; die gewohnten Räume boten 
ihm völligen Erſatz. Hoffte er doch überhaupt nicht mehr viel 
von der Zukunft. f 

Unter der ſorgſamen Pflege ſeiner Frau genas der junge 
körperſtarke falſche Fernandez nach wenigen Tagen. Bald konnte 
er wie gewöhnlich ſeinen Geſchäften nachgehen; der Lebensmuth, 
das körperliche Wohlbefinden kehrte zurük. Er wurde ruhig 
und vermochte es wieder ſich völlig zu beherrſchen. 

Nur eins ſtand ihm vor: die Auseinanderſetzung mit Brandeis 
über dellen Verluſt. 

Anfangs wich der alte Herr ihm aus, ſpäter wurde deſſen 
Zuſtand derart, daß Ernſt jedes Forſchen aufgeben mußte. 
Der Arzt betonte aufs dringlichſte, jede Anſpielung auf den 
Diebſtahl zu vermeiden, welcher den Patienten in heftige Ge⸗ 
müthserregung verſetzt habe. Gehorſam willfahrte man dem 


Greifbar hatte die Geſtalt vor ihm geſtanden, ſo konnte ſich kein 
Menſch täuſchen, denn er fühlte ſeinen Kopf klar, ſeine Augen 
ohne Fehl. Die Angſt in ſeiner Seele allein vermochte nicht das 
Schreckgeſpenſt hervorzuzaubern. Und dennoch! Wußte er nicht 
ganz genau, daß der fürchterliche Mahner im tiefen Schacht des 
Schloßbrunnens gebettet lag? Hatte er nicht ſelbſt den erſtickten 
Schrei des Hinabſtürzenden vernommen, das Krachen der Bretter, 
das Klirren der Ketten, den Anprall des fallenden Körpers ge⸗ 
hört? Wie alſo konnte der Verunglückte wieder vor ihm er⸗ 
ſcheinen? Was in der Tiefe der Erde modert, kann nicht auf 
derſelben wandeln und die Lebenden erſchrecken. 

Trotz dieſer Vernunftsgründe litt es den Schuldbewußten 
nicht länger in der Nähe der Seinen. Der Friede des Hauſes 
ſchien ihm gebrochen. Er ſchützte Geſchäfte vor und fuhr nach 
Graz zurück, Verwirrung und Trauer hinterlaſſend. 

Am Tage nach ſeiner Ankunft erhielt er einen Brief von 
Elſas Vater, der ſeine Aufregung noch ſteigerte. Diebe waren 
in der Villa eingebrochen. 5 

„Außer einer unbedeutenden Summe ſind höchſt wichtige 

Papiere geraubt worden,“ ſchrieb der alte Herr. 
f Dieſe Nachricht erſchütterte Ernſt derart, daß er faſt wahn⸗ 
ſinnig wurde. Der Arzt konſtatirte eine hochgradige Nerven⸗ 
zerrüttung und beſtand darauf, daß Elſa unverzüglich zu ihrem 
Gatten zurückberufen werde. ) 915 


aufopfernde Liebe ſchien nicht genügend, das erlöſchende Lebens⸗ 
feuer anzufachen. Der alte Herr welkte unaufhaltſam dem Grabe 
zu. Sein Bruftleiden nahm plötzlich einen rapiden Verlauf, die 
Kräfte ſchwanden; nach wenigen Wochen vermochte er das Bett 
nicht mehr zu verlafjen. 

Als die erſten Boten des Herbſtes ſich zeigten, die erſten 
Blätter welk zur Erde fielen, hielt der ſieche Körper nicht mehr 
Stand. Umgeben von ſeinen Lieben, hauchte Elſa's Vater ſein 
Leben aus. Noch in ſeinem letzten Augenblick ſegnete er ſeine 
Kinder, drückte er dem, welchen er Sohn genannt, die Hand und 


XVIII. 


Mit Elſa's Ankunft in Graz ging auch der Aufenthalt 
ihres Vaters im Bade einem raſchen Ende entgegen. Der alte 
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urlaubung, allmälig in der Armee zu immer ernſteren Schäden 


und umgab den Kranken mit der ſorgſamſten Pflege. Aber alle 


Hagesidaum. € 

Wie verlautet, wird der Kaiſer ſowohl den Reichstag 

wie den Landtag in Perſon eröffnen. Die Ueberſiedlung des 

kaiſerlichen Hoflagers nach Berlin wird vorausſichtlich in der 
zweiten Woche des Decmber ſtattfinden. 

Der Reichstag wird ſofort nach dem Wiederbeginn ſeiner 
Sitzungen einige handelspolitiſche Vorlagen erledigen, vorzugsweiſe 
mit den Abmachungen mit Spanien und Rumänien, welche am 
1. December erneuert werden müſſen. i 


Der Abgeordnete von Huene ſtattete geſtern dem 


Reichskanzler von Caprivi einen längeren Beſuch ab. 

Die Beſſerung in dem Befinden des Finanzmi⸗ 
niſters Miquel hält an. ie Aerzte erwarten ſeine völlige 
Herſtellung in kürzeſter Friſt. 

Der Pa pſt empfing geſtern den neu ernannten preußiſchen 
Geſandten von Bülow in Privataudienz. 

Bei der heute vollzogenen Erſatzwahl eines Abgeordneten 
für den erſten Berliner Landtagswahl bezirk, wurde 
Rechtsanwalt Albert Träger (deutſchfr.) mit 719 Stimmen gewählt. 

Lieutenant Heyl von den Metzer Dragonern hat den 
Kronenorden IV. Claſſe. erhalten. Derſelbe traf bekanntlich als 
zweiter auf dem Diſtanzritt hinter dem Prinzen Friedrich Leopold 
in Wien ein. a 

Zur Demiſſion des Dr. Stryck ſchreibt die „Poſt“, 
derſelbe habe eine bedauerliche Schwäche bewieſen, wenn er dem 
Anſturme einer radikalen Minorität in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung unterlegen iſt. Das ſeien wenig beruhigende Aus⸗ 

ſichten für die Wahl ſeines Nachfolgers und die des zweiten 
Bürgermeiſters. 

Anläßlich der am 27. October ſtattfindenden ſilber nen 
Hochzeit des griechiſchen Königspaares wird der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Athen ein Allerhöchſtes Glückwunſchſchreiben überreichen. 

Das „B. T.“ will aus zuverläſſiger Quelle erfahren haben, 
daß die Militärvorlage, mit deren Grundzügen der Kaiſer 
ſchon vorher einverſtanden war, für das erſte Jahr eine Geld⸗ 
forderung von 57½ Millionen Mark beanſprucht. Miniſter 
Miquel, der ſchon im Sommer von allen Einzelheiten der Vor⸗ 
lage, incluſive des Quinquennats Kenntniß hatte, habe dieſelbe 
uneingeſchränkt gebilligt. Die Regierung ſei entſchloſſen, an den 
Grundlinien des Entwurfes nicht rütteln zu laſſen, ſo daß für 
den Fall einer Verwerfung im Reichstage der Reichskanzler ſogar 
die Ermächtigung der Auflöſung derſelben erhalten habe. Einzelne 
Punkte der Vorlage erachte die Regierung allerdings als angriffs⸗ 
fähig. Es gehe alſo aus Alledem hervor, daß Kaiſer und Kanzler 
ſich unauflöslich gebunden fühlen und das an den Sturz Caprivis, 
im Falle einer parlamentariſchen Niederlage, nicht zu denken ſei. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet es als ein unhaltbares 

Gerücht, daß der Raijer Bukareſt und auf der Rückreiſe Un⸗ 
garn beſuchen werde, da wie jetzt feſtſteht die Hochzeit des rumä⸗ 
niſchen Thronfolgers in Sigmaringen ſtattfinden wird. 
\ Wie der „Tägl. Run dſchau“ mitgetheilt wird, it Major 
Wißmann am Niaſſa⸗See angekommen. Von Emin Paſcha 
liegen keine Nachrichten vor. Major Freiherr von Manteuffel 
iſt von feinem Zuge nach dem Kilimandſcharo zurückgekehrt, während 
Chef Johannes dort verblieben iſt. Den engliſchen Miſſionaren 
am Kilimandſcharo iſt befohlen worden, ihre Stationen zu verlaſſen. 
An dem engliſchen Generalkonſul Portal iſt vom Gouverneur 
deswegen ein Ultimatum geſtellt worden. 

Wie das „Kl. Journal“ mitthetlt iſt für 1895 eine Berliner 
Induſtrie⸗Ausſtellung geplant, deren Leitung die Mit⸗ 
glieder des Comités, das 1879 die Berliner Gewerbeausſtellung 
veranſtaltete, in Händen haben. Eine Summe von ½ Million 
aus den Ueberſchüſſen jener Ausſtellung iſt vorhanden. \ 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt ſich in ihrem heutigen 

Leitartikel mit dem kürzlich wegen Betruges zu 2½ Jahren 
Gefängniß verurtheilten Banquier Hugo Löwy, indem 
ſie die Lehren dieſes Prozeſſes als eine ernſte Mahnung an das 
Publikum bezeichnet. Wenn man die Grundlagen ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Exiſtenz zu verbeſſern und zu erweitern ſuche, jo ſei 
das gewiß ein lobenswerthes Beſtreben, das ſich aber innerhalb 
gewiſſer Grenzen halten müſſe, um nicht ſchließlich ins Gefängniß 
zu führen. Der Staat und einzelne gut fundirte Geſellſchaften 
2c. bieten genug Gelegenheit zur Kapitalanlage. Das Blatt 
nimmt die von Löwy durch ſeine günſtigen Geſchäftsbedingungen 
Dupirten gegen den Sachverſtändigen, der in dem Prozeſſe 
dieſe als mitverantwortlich bezeichnet hatte, in Schutz und jagt 
ſchließlich, daß in nicht ferner Zukunft die rechtlichen Grundlagen, 
auf welchen der Banquier mit den Depots ſeiner Kunden ſich be⸗ 
wegen dürfe, geſetzlich genau feſtgeſtellt werden würden. 

Wie der „Vorwärts“ mittheilt, findet am 26. October die 
Wahl der Delegirten zum ſolialdemocratiſchen Partei⸗ 
tag ſtatt. f 

— 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 18. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute früh begleitet von ſeinem Flügeladjutanten vom Dienſt 
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trug ihm Grüße an den Vater auf, an des Sterbenden Freund 
im fernen Surinam. i 

Schluchzend verſprach es der Zurückbleibende. Er gab dem 
Scheidenden eine Lüge mit auf die Reiſe in die Ewigkeit. 

Als Ernſt dem Todten die Augen zugedrückt hatte, tele⸗ 
graphirte er die Trauernachricht nach Paramaribo. Eine Ant⸗ 
wort darauf lief nach wenigen Tagen ein; aber in der Verwir⸗ 
rung, welche der Todesfall mit ſich brachte blieb ſie uneröffnet 
und gerieth unter fremde Papiere im Pulte des Fabrikanten. 

Elſa weinte dem Vater heiße Thränen nach. Sie hatte den 
Dahingeſchiedenen überaus geliebt; ſie wußte und erkannte nur 
zu ſehr, welchen unerſetzlichen Verluſt ſie, die eine Mutter kaum 
gekannt, an dem edlen, gütigen Manne erlitten. Selbſt der 
Beſitz ihres Kindes, ihres angebetenen Mannes vermochten fie 

nicht zu tröſten. 
ER Dieſer ſchien gefaßter zu ſein. Nachdem er den eriten 
Schmerz von ſich abgeſchüttelt, ſorgte er mit Umſicht für die 
glänzendſte Beſtatiung des Todten. Die ganze gute Geſellſchaſt 
von Graz gab dem allgemein geachteten Fabrikherrn das Trauer⸗ 
eleit. 5 
5 Die geiſtlichen Korporationen zogen vorauf; ihnen folgten 
die Armen der Stadt, denen ein bedeutendes Legat zugefallen 
war; dann die Arbeiter und Angeſtellten der Fabrik; — ein 
langer Zug aufrichtig trauernder Menſchen. 

Von ſechs herrlichen, federgeſchmückten, ſchwarzen Rappen ge 
zogen, eskortierten die Leute der Pompe funsbre in Gala-Unt- 
formen den prächtigen, ſilberbeſchlagenen Sarg; die Muſiker 
ſpielten Chopins Trauermarſch; eine unabſehbare Reihe von 
Wagen folgte nach dem Friedhofe. 

Elſa ſpürte von all der Pracht nichts. Ihre Seele war voll 
Trauer, ihre Augen voller Thränen, ihr Herz voller Schmerz um 
den Verblichenen, für ſie zu früh Dahingeſchiedenen. f 

} Ihr Gemahl dagegen jaß fait mit einer Miene der Befrie⸗ 
digung an ihrer Seite. Sein Geficht zeigte Ernſt und männliche 
Faſſung. Auch bei der Einſenkung benahm er ſich mit Würde 
und Zurückhaltung. Er wußte, daß gerade ſeine ſtille Trauer, 


nach dem Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam, um 
daſelbſt an der Ruheſtätte des heimgegangenen Kaiſer Friedrich 


einen Kranz niederzulegen. Alsdann begab ſich der Kaiſer nach 
Berlin in das Königliche Schloß, woſelbſt der Monarch militäriſche 
Meldungen entgegennahm und darauf den neuen Oberbürgermeiſter 
von Berlin Zelle empfing. Hierauf fand im Ritterſaale des 
Königlichen Schloſſes die feierliche Nagelung der dem 2. Bataillon 
des 28. Infanterieregiments verliehenen neuen Fahne ſtatt, welche 
programmmäßig verlief. Die Weihrede hielt der Hofprediger 
Dr. Frommel. In einer vierſpännigen Hofequipage und von 
einer Escadron des erſten Garde⸗Dragoner⸗Regiments eskortirt, 
begab ſich darauf der Kaiſer zur feierlichen Grundſteinlegung der 
Kaiſer Friedrich Gedächtnißkirche nach dem Feſtplatze auf der 
Thiergartenwieſe. In Vertretung der Kaiſerin war die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold erſchienen, außerdem wohnten der Feier⸗ 
lichkeit ſümmtliche hier anweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen 
bei. Der Kaiſer that die erſten drei Hammerſchläge. Nach Be⸗ 
endigung der Feierlichkeiten begab ſich der Kaiſer direkt zu Wagen 


noch Charlottenburg und verweilte einige Zeit im dortigen Mau⸗ 


ſoleum. Alsdann ſetzte der Monarch in der vierſpännigen Equi⸗ 
page die Weiterfahrt nach Spandau fort, woſelbſt der Kaiſer der 
feſtlichen Enthüllung des Kaiſer Friedrich Denkmals beiwohnte. 
Der Kaiſer lobte das Denkmal als gelungen und verlieh dem 
Bürgermeiſter der Stadt Spandau den Rothen Adlerorden 4 
Klaſſe. Der Kaiſer nahm darauf eine Einladung des Offiziercorps 
des 4. Garderegiments zu Fuß zum Diner an und begab ſich 
nach dem Offizierkaſino. Nach Aufhebung der Feſttafel begab ſich 
der Monarch von Spandau aus auf der „Alexandria“ wieder nach 
Potsdam. 

Die Königin Regentin der Niederlande 
wird ſich, wie verlautet, bei der am 31. Oktober ſtattfindenden 
Einweihung der Lutherkirche in Wittenberg durch ihren Ober⸗ 
ſchenk Baron von Hardenbroets vertreten laſſen. 

Der Kaiſer hat zur Linderung des durch die Cholera in 


Hamburg verurſachten Nothſtandes und beſonders zur Verſor⸗ 
gung der durch die Seuche ihrer Eltern deraubten Waiſen 50 000 


Mark geſpendet, a 

Pots dam, 18. Oktober. Das Gardes⸗du⸗Corps⸗Regi⸗ 
ment, das Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗ und das 3. Garde⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ment haben die Einſtellnng von Einjährig⸗Freiwilligen zum 1. 
Oktober d. J. mit der Begründung abgelehnt, daß fie keine über⸗ 
zähligen Pferde haben. Von den hieſigen Kavallerie⸗Regimentern 
hat nur das erſte Garde Ulanen Regiment Einjährige eing ſtellt. 
Die hieſige Artillerie dagegen bei jeder Batterie drei Mann. 

Die Bauern in Marwitz haben angeſichts der in letzter Zeit 
häufig vorgekommenen Brandſtiftungen einen freiwilli⸗ 
gen Nachtwachtdienſt organiſirt, an deſſen Spitze ein aus Berlin 
herbeigerufener Kriminalbeamter ſteht. Im Laufe einer Woche 
haben in den Dörfern des Kreiſes Oſt⸗Havelland zehn Brände, 
davon zwei allein in Marwitz ſtattgefunden. 
Rathenow, 18. Oktober. Den Mannſchaften der hieſigen 
Garniſon iſt ſeitens der Militärbehörde der Beſuch derjenigen 


Lokale unterſagt worden, in denen ſozfaldemokratiſche Blätter 


ausgelegt werden. 

Oppeln, 18. Oktober. Infolge zweier amtlich konſtatirten 
Choleratodesfälle in den ruſſiſchen Grenzorten Niwka und Bobrek 
hat die Regierung den Grenzverkehr eingeſchränkt und die um⸗ 
faſſendſten Vorſichtsmaßregeln getroffen. 

Dresden, 18. Oktober. Der Rath der Stadt Dresden 
hat in einem Nachtrag zur Verwaltungsordnung für die ſtädtiſche 
Arbeitsanſtalt die Beſtimmung getroffen, daß Fortbildungsſchüler, 
gegen welche ſich die Disciplin der Fortbildungsſchule als unzu⸗ 
länglich erweiſt, in der ſtädtiſchen Arbeitsanſtalt untergebracht 
werden ſollen. Dieſer Nachtrag hat bereits die Genehmigung 
der Kreishauptmannſchaft erhalten. 


— — 


Ri n 


Frankreich. 
Paris 18. October. Die Gerüchte, daß der Dahomey- 
Expedition etwas zugeſtoßen ſei, erhalten ſich mit Hartnäckigkeit. 
In Marſeille ſollen Privattelegramme eingetroffen ſein, die von 
einer ſchweren Niederlage ſprechen. Officiellerſeits ſind noch 
immer keine Aufklärungen gegeben worden. 


Großbritannien. 

London, 18, October. Einer hier aus Braſilien einge- 
laufenen Meldung zufolge ſoll der deutſche Kaiſer den dortigen 
deutſchen Schulen zum dritten Male eine Unterſtützung von 6000 
Mark bewilligt haben. — Eine heute aus Honkong eingetroffene 
Depeſche meldet, daß die Kataſtrophe auf dem Dampfer „Bokhara“ 
am 10. Oclober ſtattgefunden habe. An Bord des Dampfers 


befanden ſich 200,000 Dollars, 1300 Ballen Seide und 800 


Ballen Thee. 18 Paſſagiere und 102 Perſonen von der Be⸗ 
mannung, unter welchen ſich auch der Kapitän befindet, ſind 
ertrunken. ü 


ſeine unerſchütterliche Selbſtbeherrſchung überall den beſten Ein: 
druck hervorrufen mußte. 

Das Hinſcheiden des ehemaligen Eigenthümers übte auf den 

Geſchäftsgang der ausgedehnten Fabrik durchaus keinen Einfluß. 
Der jetzige Inhaber war ſchon zu lange der alleinige Leiter ge⸗ 
weſen, als daß irgend eine Aenderung hätte eintreten können. 
Im Gegentheil, das Geſchäft konnte nur konſtanter werden. 
Die Furcht vor einer Rechenſchaftsablegung früherer Tage war 
von der Seele des Fabrikherrn genommen. Völlige Ruhe konnte 
er freilich nicht gewinnen, aber er ſah dem mißgünſtigen Zufall, 
der kommenden Entdeckung mit dem Trotze der Unverwundbarkeit 
entgegen. 
1 15 Der Tod und das ihm unerklärliche Aufleben ſeines Wider⸗ 
ſachers erfüllte ihn nun nicht mehr mit der grauſigen Furcht, die 
er vor Wochen empfunden. Da er nichts mehr erfuhr, was an 
die Exiſtenz jenes Räthſelhaften erinnerte, fing er ſelbſt an, zu 
glauben, daß er in Gleichenberg eine Viſion geſehen habe. 

„Die Todten kommen nicht zurück,“ ſagte er ſich. „Meine 
Phantaſie, die Nervofität des alten, verſtorbenen Herrn hat mir 
damals einen Streich geſpielt. Ich kann ruhig aufathmen. Das 
Schreckgeſpenſt meines Lebens wird mir nicht mehr erſcheinen.“ 

Das Leben des falſchen Fernandez glitt wieder in gewohnten 
Gleiſen dahin. Auch Elſa hatte weniger unter ſeiner Schwermuth 
und ſeinem gereizten Weſen zu leiden. Ihre ganze Sorge galt 
jetzt dem Kinde, welches hier und da kränkelte und ſie vollauf 


beſchäftigte. 


Um jede Störung von dem geliebten Manne fern zu halten, 


verlegte ſie ihr und Röschens Schlafzimmer nach einem entfern⸗ 


teren Theile des Hauſes, weil Ernſt zu ſpäter Abendſtunde noch 
lange zu arbeiten pflegte. 

Der Herbſt machte ſeine Rechte geltend. Kalter Regen 
peitſchte das naſſe, welke Laub von den Bäumen und riß es 
zum ſchlammigen Boden nieder. Der pfeifende Wind fegte durch 
die ſchmutzigen Straßen und trieb ſein zerſtörendes Spiel mit 
den ſpärlich brennenden Oellaternen am Fuße des Schloßberges. 

(Fortſetzung folgt.) 


. a . 
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N Holland. f FE 
Amſterdam, 18. October. Nach einer Depeſche des 
Gouverneurs von Indien, beträgt die diesjährige Javakaffe⸗Ernte 
687 545 Sack. : 

Palermo, 18. October. In einer Salzgrube 
geſtern Abend durch die Ausſtrömung ſchädlicher Gaſe der Be⸗ 
ſitzer der Grube, zwei Kinder und mehrere Arbeiter. Die zu 
Hilfe geeilte Schweſter des Beſitzers, ſowie zwei Carabinieri ſind 
ebenfalls erſtickt. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Budapeſt, 18. Oktober. In den Nothbaracken, wo Bes 
wohner aus den verſeuchten Häuſern untergebracht worden, kam 
es geſtern wiederum zu Exzeſſen, welche erſt durch das Eingreifen 
der verſtärkten Polizeiwache unterdrückt werden konnten. Wie es 
ſcheint, werden die Leute gegen die Aerzte aufgehetzt. — Heute 
wurde eine langſame Zunahme der Cholera konſtatirt. Von 
Mitternacht bis Nachmittags 4 Uhr waren 26 Erkrankungen und 
10 Todesfälle gemeldet. b 

Prag, 18. October. Unbekannte Thäter erbrachen das 
Sprengmittel⸗Verbrauchs⸗ Magazin der Steinbruch⸗Unternehmung 
von Schulze in Außig. 40 Dynamitpatronen ſind geſtohlen 
worden. 

Krakau, 18. Oktober. 
Cholera⸗Todesfall in Plaszow. 8 
Rußland. 

Petersburg, 18. October. Die Linie, welche die kauka⸗ 
ſiſchen Badeörter verbinden ſoll, wird zwiſchen Mineralni Wod 
und Piaetigsoſk wohl ſchon im laufenden Monat fertig werden. 
Die Linie ſchließt ſich an die Roſtoff⸗Wladikavkas⸗Linie an. 

Odeſſa, 18. October. Entgegen der allgemeinen Erfahrung, 
daß die Petroleumspreiſe bei Beginn des Winters ſteigen, iſt das 
ruſſiſche Petroleum jetzt plötzlich um ungefähr 5 „ in Rußland 
gefallen. Dieſer Preisfall dürfte jedoch vorübergehend ſein und 
nur in Spekulationsverkäufen ſeinen Grund haben. — Von der 
ruſſiſchen Dampfſchifffahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft find enorme 
Petroleum = Rejervoire und ein eigener Petroleumhafen angelegt 
worden. Von Odeſſa aus wird das Petroleum in ſogenannten 
Reſervoir⸗Dampfern und Reſervoir⸗Waggons bahnwärts ausgeführt. 


erſtickten 


Die Blätter melden einen neuen 


Provinzial: Nachrichten. 


— Schwetz, 18. Oktober. Zechpreller, Hut⸗ und Paletotmarder ſind 
nicht ſelten; ein Bettenmarder aber iſt eine neue Species. Vorgeſtern 
logirte ſich hier ein Herr, der den Eindruck eines Oeconomen machte, in 
Wilds Hotel ein. Am erſten Tage bezahlte er prompt ſeine Rechnung, 
lebte auch am zweiten Tage ganz ſolide, als er aber am dritten Tage bis 
Mittag nicht zum Vorſchein kam und die von innen verſchloſſene Thür des 
Zimmers auf wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, ſtieg der Haus⸗ 
diener durch das zu ebener Erde gelegene offene Fenſter, fand aber das 
Zimmer leer. Der Gaſt war durch das Fenſter verſchwunden, mit ihm aber 
auch die Betten und ein Teppich, in den er wahrſcheinlich die Betten ge⸗ 
wickelt hatte. Es fehlt von dem Hochſtapler jede Spur. (M. 3.) f 

— Elbing, 17. Oktober. (E. 3.) Der langjährige verdienſtvolle Vor⸗ 
ſitzende des hieſigen Vereins für ernſte Muſik Herr Juſtizrath Heinrich hat 
eſtern Nachmittag nach nur kurzem Krankenlager das Zeitliche geſegnet. 

rotz ſeines hohen Alters (am 15. Juli d. J. vollendete Herr Heinrich 

ſein 70. Lebensjahr) erfreute er ſich einer ſeltenen körperlichen und geiſti⸗ 
gen Friſche, welche ihm geſtattete, bis zu ſeinen letzten Lebenstagen ſein 
Amt zu verwalten und ſeiner Lieblingsbeſchäftigung, der Förderung der 
ernſten Muſik und der Veranſtaltung von diesbezüglichen Aufführungen in 
unſerer Stadt, unentwegt nachzugehen. Auf muſikaliſchem Gebiete iſt er 
auch literariſch thätig geweſen. Sein letztes größeres Werk, an dem er 
Jahrelang mit ſeiner regen Kraft arbeitete, war die Ueberſetzung des 
„König Oedipus“, deſſen Aufführung unter vielen Mühen er im vorigen 
Jahre ins Werk ſetzte. Juſtizrath Heinrich war ein großer Verehrer 
Händelſcher Muſik und in den großen Aufführungen des „Elbinger Kir⸗ 
chenchors“, als deſſen Vater Herr Heinrich bezeichnet werden kann, ſpielten 
die Händelſchen Werke die Hauptrolle. Sein Heimgang wird in den wei⸗ 
teſten Kreiſen lebhaftes Bedauern hervorrufen; mit ihm fällt die Haupt⸗ 
ſtütze des Vereins zur Förderung ernſter Muſik. 

— Danzig, 18. Okt. Der Zimmergeſelle K. von hier gerieth am 
Sonntage mit ſeiner Ehefrau in Streit, in Folge deſſen dieſelbe die Woh⸗ 
nung verließ und ſich zu Bekannten begab, woſelbſt ſie auch während der 
Nacht zu Montag verblieb. Der verlaſſene Ehemann griff nun zur 
Schnapsflaſche, demolirte in der Trunkenheit ſämmtliches Hausgeräth und 
verſuchte ſchließlich ſeinem Leben ein Ende zu machen, indem er ſich einen 
Meſſerſchnitt am Halſe beibrachte, der jedoch ſein Leben nicht gefährden 
dürfte. Er wurde nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht. — 
Die Deutſch⸗amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft in Bremen, welche groß⸗ 
artige Petroleum = Tank = Anlagen am Rheine, an der Weſer, Elbe und 
Oder a hat, wie der „Danz. Ztg.“ mitgetheilt wird, auch hier, und 
zwar am Weichſelufer, ein für Petroleum⸗Tank⸗Anlagen geeignetes Terrain 
gekauft, um in nächſter Zeit ſchon mit dem Bau derſelben zu beginnen. 

— Bromberg, 18. Oktober. Die „O. P.“ ſchreibt: „Der ſtärkſte 
Mann in Amerika!“ ſo lautet das Schlagwort, durch welches gegenwärtig 
in verſchiedenen Städten Amerikas die Produetionen eines Kraftmenſchen 
angeprieſen und das Publikum herbeigelockt wird. Was hier aber uns noch 
mehr intereſſiren dürfte, iſt die Thatſache, daß der „Künſtler“ ein Lands⸗ 
mann von uns iſt, nämlich ein geborener Bromberger, Richard Schroedter, 
der Sohn des hieſigen Fleiſchermeiſters H. Schroedter. Darüber, wie der 
junge Mann in die Zunft der „Kraftkünſtler“ eingetreten iſt, erzählt 
man folgendes: Eines Abends, im Juli d. J., befand ſich unſer Lands⸗ 
mann, welcher Werkmeiſter in einer großen Fleiſcherei in New⸗NYork war, 
mit einem Kollegen in einem dortigen Zirkus. In demſelben produzirte 
ſich unter andern auch als „Kraftmenſch“ ein Irländer. Angeſtachelt 
von dem Applaus der Menge, forderte er die Anweſenden zum Ring⸗ 
kampfe auf, wobei er dem eventl. Sieger eine Summe Geldes verſprach. 
Bald darauf verläßt ein Zuſchauer ſeinen Platz, ſteigt in die Arena hinab 
und nachdem er ſich ſeines Ueberrocks entledigt und es ſich ſonſt etwas 
bequem gemacht, faßt er ohne viele Umſtände ſeinen Gegner, den Irländer, 
und wirft ihn in den Sand. Damit noch nicht zufrieden, produzirt er ſich 
auch weiterhin als Kraftmenſch, indem er alle diejenigen Kraftproben aus⸗ 
führt, die vorher der Athlet produziert hatte. Nicht endenwollender Beifall 
belohnte unſern Richard Schroedter, während der Irländer ſich ſeitwärts in 
die Büſche ſchlug und aus der Arena verſchwand. Der Zirkusdirektor, 
entzückt über die Kraftleiſtungen des Sch., macht demſelben ſofort den Vor⸗ 
ſchlag, die Fleiſcherei an den Nagel zu hängen und in ſeine Geſellſchaft 
einzutreten. Er bot ihm gleich ein Honorar von 50 Dollar (200 Mark) per 
Woche. Richard Schroedter willigte ein, verblieb einige Zeit bei dem Di⸗ 
rektor, gab dann aber ſeine Stellung auf, um ſelbſt „Direktor“ zu werden 
und unter Mitwirkung eines Impreſario eigene Vorſtellungen zu geben. 
— In Weißenhöhe hat ſich ein erſchütternder Unfall ereignet. Der Gaſt⸗ 
hofbeſitzer G. Zillmer ging mit ſeinem Couſin Stroſcher zur Jagd. Nachdem 
ſie eine Fläche abgeſucht hatten, wollte Zillmer etwas beiſeite kreten, legte 
die Jagdtaſche an eine kleine Erhöhung und ſein Gewehr daneben. Auch 
St. ſtellte ſein Gewehr auf die Erde, an die Taſche anlehnend. Während 
3. ſich bückte, um aus ſeiner Taſche etwas herauszuziehen, ſprang ſein 
Jagdhund auf ihn zu und kam dabei mit dem Gewehr in Berührung. 
Dasſelbe entlud ſich und der Schuß traf den Z. ſo unglücklich hinter dem 
Ohr in den Kopf, daß er augenblicklich todt niederſtürzte. 


Jo cables. 


Thorn, den 19. Oktober 1892. 


Thorn' ſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


20. 1438. Der Hochmeiſter Paul von Rußdorf verleiht dem 
Thorner Bürger Hermann Rewſop den halben 

ins von der Bormühle. 

20. 1710. Werden Bürgermeiſter Baumgart und Rathmann 
Georg Augſtin zu Schöppen des Landgerichts ge⸗ 
wählt, nachdem Thorn dies Recht längere Zeit 
vom Adel beſtritten war. 8 


Okt. 
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unſrer Stadt. 
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— Maßregeln zur Verhütung der Ausbreitung der Cholera in 


Endlich hat die lang erwartete und lang gefürchtete Cho⸗ 
lera ihren Einzug bei uns gehalten und zwar wie bei den früheren Epi⸗ 
demien auf dem Waſſerwege. Freilich hatte ſie entſprechend den heutigen 
ſchnellen Verkehrsmitteln auf den Eiſenbahnen bereits vorher in einem ge⸗ 
waltigen Sprunge Hamburg erreicht und bon dort aus Deutſchland bedroht 
und theilweiſe verſeucht. Jetzt erſt entſprechend der Langſamkeit des Waſſer⸗ 
verkehrs iſt ſie hier aufgetreten und hat ihr erſtes Opfer in dem am Sonn⸗ 
tag zu Schillno verſtorbenen Flößer gefordert. Die Erkrankung und An⸗ 
ſteckung deſſelben hat, da das Floß bereits 7 Tage auf der Weichſel 
ſchwamm und allein hier bereits 3 Tage lag, ſicher auf der Weichſel und 
durch das Trinken des Weichſelwaſſers ſtattgefunden. Es iſt daher als 
ſicher anzunehmen, daß der Krankheitskeim der Cholera, der Kommaba⸗ 
cillus, wenn er hier auch noch nicht wie in Warſchau wirklich im Weichſel⸗ 
waſſer nachgewieſen iſt, auf ſeiner Thalfahrt bis hierher und weiter ab⸗ 
wärts angelangt iſt. Jetzt iſt alſo der unheimliche Gaſt bereits eingezogen. 
Nun gilt es, ihm in der Stadt den Boden zu entziehen, ſodaß er ſich hier 
nicht epidemiſch ausbreiten und einniſten kann. In Bezug auf die Sau⸗ 
berkeit in den Straßen und wohl auch der meiſten Höfe iſt hier bereits 
viel geſchehen. Allein grade in dem Viertel, das die ſchlechteſten hygieni⸗ 
ſchen Verhältniſſe darbietet und immer zuerſt in der Stadt von der Cho⸗ 
lera Heimgefucht worden iſt, in dem ſog. Alt⸗Thorner Viertel bleibt noch 
Vieles zu wünſchen. Es war zur Trockenlegung der Straßen und zum 
Abfangen der Rinnſteine noch im Sommer die Anlegung eines Kanals 
geplant. Allein die Koſten dafür (nach dem Anſchlage 5—6000 Mark) 
erſchienen zu erheblich iu Anbetracht des Umſtandes, daß wir unmittelbar 
vor Einführung einer generellen Kanaliſation ſtanden und daß der dort 
anzulegende Kanal ſpäter nicht zu benutzen war. Dieſe Unterlaſſung hatte 
alſo ſchon Berechtigung. Indeſſen muß dafür um ſo mehr auf die 
Aufrechterhaltung der peinlichſten Sauberkeit geachtet werden. Es ijt von 
den Stadtverordneten, ſoviel wir uns erinnern, die Anſtellung einer 
neuen Kolonne von Straßenfegern bewilligt. Dieje muß nun jofort in 
Thätigkeit treten und grade dieſes Viertel in allen ſeinen Theilen täglich 
ein Mal, und wenn dies nicht ausreicht, zwei Mal reinigen. Die Reini⸗ 
gung aber müßte, wie früher, dort durch Spülen und Fegen der Rinnſteine 
geſchehen, wonach dann erſt das Begießen mit Kalkmilch zu geſchehen hätte. 
Jetzt wird der Niederſchlag, den die Kalkmilch in dem trüben Rinnſteininhalt 
hervorbringt, viel zu lange dort liegen gelaſſen. Wenn dieſer Kalkſchlamm 
auch einigermaßen desinfieirt iſt, jo iſt er es doch nicht ſicher und könnte 
immer eine Brutſtätte von Keimen werden. Der Kalkniederſchlag des 
Schlammes muß möglichſt durch Fegen entfernt, und der Rinnſtein mög⸗ 
lichſt trocken und rein gehalten werden. Erſt die Trockenheit und Sauberkeit 
gewährleiſtet uns die Unempfänglichkeit des Bodens gegen die Aufnahme 
don Krankheitskeimen. — Was ſo nun aber die Stadtverwaltung im Großen 
und auf den Straßen thut, das ſollte gewißenhaft auch im Kleinen, in 
jedem Haufe und auf jedem Hofe geſchehen. Und es müßten in dieſer 
Hinſicht am meiſten die Häuſer beobachtet werden in jenem Viertel, die 
von kleinen Leuten mit ihren oft ſtarken Familien bewohnt und von dem 
Beſitzer nicht ſelbſt bewohnt und verwaltet werden. In ſolchen Häuſern 
pflegt es mit der Reinlichkeit des Hofes und der gemeinſchaftlichen Anlagen 
ſchlecht beſtellt zu ſein, da jeder Miether nur grade ſeine Räume noth⸗ 
dürftig bereinigt. Eine Ausbreitung in der Stadt würde ſich aber ſelbſt 
durch die Ausſchließung der Flößer aus der Stadt nicht ſicher erreichen 
laſſen. Es genügt, wenn Jeder ſeine Pflicht und Schuldigkeit thut und 
die Verkäufer von Nahrungsmitteln ein Berühren ihrer Waaren Seitens 
des Publikums, inſonderheit durch Flößer nicht geſtatten. — Alſo videant 
consules, ne quid res publica detrimenti capiat! Oder: Vorſicht iſt die 
Mutter aller Weisheit! 8 

— Se. Excellenz der Herr Oberpräſident von Goßler begab ſich 
mit Begleitung heute früh nach Schillno, von wo derſelbe Mittags zurück⸗ 
erwartet wurde. 

) Handelskammer für Kreis Thorn. Sitzung am 18. Oktober. 
Der Herr Vorſitzende theilt mit, daß er perſönlich bei dem Herrn Regie⸗ 
rungspräſidenten um Erleichterung des Grenzverkehrs vorſtellig geworden 
ſei, und daß ſich die Handelskammer in derſelben Angelegenheit an den 
Miniſter des Innern gewandt habe. Die betr. Eingabe an den Herrn 
Miniſter iſt von dieſem an den Herrn Regierungspräſidenten zur Erledi⸗ 
gung abgegeben und hat Letzterer verfügt, daß dem Antrage der Handels⸗ 
kammer, der immer mehr drohenden CHoleragefahr wegen, nicht ſtattgegeben 
werden könne. — Von einer Mittheilung des Magiſtrats, nach welcher eine 
Verbeſſerung des Ladegeleiſes der Uferbahn dadurch erreicht werden ſoll, 
daß die beiden oſtwärts auslaufenden Ladegeleiſe durch eine Drehſcheibe 
in Verbindung gebracht werden, wird Kenntniß genommen. Von einer 
Erweiterung des Ladegeleiſes weſtwärts wuß abgeſehen werden, da eine 
ſolche nur nach Entfernung des Zollgebäudes an der Weichſel möglich jein 
würde, wofür aber die Steuerbehörde eine ſo hohe Entſchädigung bean⸗ 
ſprucht, daß die Stadt auf dieſelbe nicht eingehen kann. Das Zollgebäude 


wird alljährlich an ſeiner jetzigen Stelle durch Hochwaſſer und Eisgang 


beſchädigt, für die Reparaturen zahlt die Steuerbehörde erhebliche Summen, 
die Verlegung des Gebäudes an eine geſichertere Stelle dürfte ſonach 
auch im Intereſſe des Steuerfiskus liegen. — Die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Berlin erblicken darin, daß an einer Seite gehobelte Schwellen 
hier als Tiſchlerwaare haben verzollt werden müſſen keinen prinzipiellen 
Fall und lehnen deshalb die Uuterſtützung des Antrages der Handels⸗ 
kammer ab, in welchem der Bundesrath erſucht wird, daß hölzerne Eiſen⸗ 
bahnſchwellen, gleichviel ob an einer Seite geſägt oder gehobelt, durchweg 
den Sätzen der Pos. 130 2 des Zollt arifs unterliegen. Die Angelegenheit 
iſt eine prinzipielle, wie neuerdings eingegangene Entſcheidungen der 
Steuerbehörde ergeben. Den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft wird 
von dieſen Entſcheidungen Kenntniß gegeben werden, mit dem nochmaligen 
Erſuchen den Antrag zu unterſtützen, was Seitens des Vorſteheramts der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg bereits in eingehender Weiſe geſchehen iſt. 
— Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet, Oberpräſident v. Goßler 
hat 10 Exemplare der Anweiſung für die geſundheits⸗polizeiliche Ueber⸗ 
wachung der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge, 
der Handelskammer zugehen laſſen. Durch die Tagesblätter iſt bekannt 
gemacht, daß die Anweiſungen im Handelskammer⸗Bureau eingeſehen 
werden können. — Um eine Verbeſſerung der Poſtbeförderung mit den 
von hier nach Inſterburg abgehenden Eiſenbahnzügen wird di: Handels⸗ 
kammer an die Poſtverwaltung bezügliche Anträge richten. — Von mehreren 
Miniſterial⸗Erlaſſen wird Kenntniß genommen; Herr Roſenfeld berichtet 
über Verhandlungen auf der am 9. v. Mts. ſtattgefundenen II. Sitzung 
des Ausſchuſſes des Bezirks⸗Eiſenbahnrathes zu Bromberg, und über 
eingegangene Tarife, ſowie über Verfügungen der Kgl. Eiſenbahndirektion 
zu Bromberg; Herr Fehlauer berichtet über den Inhalt der neueſten 
Nummern des Kolonialblattes und des Deutſchen Handelsarchivs; Herr 
Liſſack über den Verkehr auf den hieſigen Bahnhöfen und auf Bahnhof Mocker 
im Monat September. Der Eingang an Kohlen betrug auf dem 
Hauptba hnhofe 2582 Tonnen (3387), auf Bahnhof Mocker 1239 Tonnen 
(1340); Roggen auf dem Hauptbahnhofe 304 Tonnen (155), auf Mocker 
151 Tonnen (10). Hafer auf dem Hauptbahnhofe 81 Tonnen (361), auf 
Mocker 562 Tonnen (165). Müthlenfabrikate gingen ein auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe 2132 Tonnen (86); gingen ab 2187 Tonnen (703). Schweine 
trafen ein auf dem Hauptbahnhofe 2350 (3888) und wurden von dort 
verſandt 2178 (3612). Aus dieſen Zahlen geht hervor, daß in Polen 
Ueberſchuß an Schweinen nicht mehr vorhanden iſt. — Es reiſten aber 
vom Hauptbahnhofe 10905 Perſonen (18492), vom Stadtbahnhofe 9810 
(10526), vom Bahnhof Mocker 1330 (1671). Die eingeklammerten Zahlen 
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825 f kauft man die neueſten 
Dr. M. Grün, Sundn u r e n 
Nachhilfeſtunden 


ertheilt gut und billig ein Gymnaſiaſt. 
Off. sub M. N, in der Exped. d. Ztg. 


Trute'ſche Kanarienvögel! 
hochf. Edelroller, fleiß. Sänger, à 4,50 
bis 6 Mk., Prachtexemplare à 10 Mk., 


in „Amerika graduirt 
Breitestrasse 14. 
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hochfeinen Sauerkohl Louis Burdorf, Fallersleben i. Sannover, | von echten Sonthowa-Lämmern (engliſche 
Fleiſchſchafe), Waare allerfeinſt. Qualität, Brertenſtraßg Nr. 19 ſind zwei 
Parterre⸗Zimmer ſogleich zu 
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wöchentl. 5 Mk. p. Mon, für Schülerin. Moritz Kaliski, Neufiadt. 
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Nach langem Aufenthalt in Frankreich 


Magdeburger Sauerkohl und 
Hochfeine Kocherbſen 


| eben die Ergebniſſe des Monats September 1891 an, der verminderte 
Personenverkehr dürfte wohl mit Recht auf die drohende Choleragefahr zu⸗ 
rückzuführen ſein. f 
D— Medizinal⸗Collegium. An Stelle des verſtorbenen Stadtraths 
Hendewerk in Danzig iſt Herr Stadtrath Helm daſelbſt als Medizinal⸗ 
Aſſeſſor und Mitglied des königlichen Medizinal⸗Collegiums der Provinz 
Weſtpreußen berufen worden. 

— Poſtaliſches. Die in letzter Zeit häufig vorgekommenen Verhaf⸗ 
tungen von Landbriefträgern wegen Unterſchlagungen fordern zu ernſten 
Betrachtungen auf. Wieder und wieder macht die Poſtbehörde bekannt, 
daß jeder Briefträger ein beſonderes Buch auf ſeinen Botengängen bei ſich 
tragen muß, in welches er jede Einzahlung einzutragen hat. Immer 
fordert ſie die Einzahlenden auf, ſich ſelbſt davon zu überzeugen, daß die 
Einzahlung richtig in dieſes Buch eingetragen werde, nicht in ein Notiz⸗ 
buch, auf Zettel oder dergleichen, damit das Publikum vor Schaden, 
und Aerger geſchützt bleibe, — aber dennoch wird dieſer Aufforderung viel⸗ 
fach nicht Folge geleiſtet. Es iſt ein gewiſſes, aber jedenfalls unberech⸗ 
tigtes Gefühl der Scheu, daß man dem Briefträger zu nahe treten, daß 
man Zweifel an ſeiner Ehrlichkeit haben möge, welche die Menſchen davon 
zurückhält, energiſch zu verlangen, daß ſtets vor ihren Augen die Ein⸗ 
tragung geſchehe. Nur ſo kann die Behörde ihre Untergebenen genau 
kontroliren. Der durchaus ehrenwerthe und jo hochwichtige Stand der 
Briefträger, dem ein Vertrauen entgegengebracht wird, 
andern Beamten, kann in ſolchem Verlangen ebenſo wenig ein Zeichen des 
Mißtrauens ſehen, wie etwa der Kaufmann, von dem man bei Bezahlung 
einer Rechnung eine Quittung verlangt. Es geſchieht der Ordnung halber, 
und wer ſolche Ordnung nicht inne hält, mit deſſen Hausgang wirds bald 
den Krebsgang gehen. Selbſt bei den ehrlichſten Handelsleuten kann ein 
Irrthum vorkommen, doch was man ſchwarz auf weiß beſitzt, kann man 
getroſt nach Hauſe tragen. Kommt da eine Rechnung noch einmal, ſo hat 
jede Verlegenheit ein Ende. In anderen Fällen, bei Steuer⸗Exekutoren 
z. B. iſt es verboten, den Leuten, die nicht ſogleich quittiven dürfen, eine 
Zahlung zu leiſten; die Poſt iſt koulanter, ſie haftet für die Zahlung an 
ihre Briefträger, da ſollte das Publikum die Aufgabe der Poſtbehörde nicht 
noch erſchweren dadurch, daß es die vorgeſchriebenen Sicherheiksmaßregeln 
außer Acht läßt. Dieſe Mahnung gilt namentlich dem Publikum auf dem 
Lande; in den Städten haben die Leute die Poſt näher und beſorgen ihre 
Einzahlungen meiſt ſelber. 

(= Sanitäts⸗Reviſionen im Weichſel⸗ und Odergebiete. Der 
„Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht eine Zuſammenſtellung des Staatskom⸗ 
miſſars für die Geſundheitspflege im Weichſelgebiet, von Goßler, über die 
Thätigkeit der ärztlichen Unterſuchungsſtellen in der Zeit vom 2. bis 15. 
Oktober. In den 12 Bezirken wurden während dieſer Zeit unterſucht: 
3233 Schiffe, 257 Flöße, desinfizirt 1138 Schiffe, 77 Flöße. Unter den 
20519 Perſonen, welche in dieſer Zeit unterſucht wurden, wurde nur 
eine als choleraverdächtig befunden. Der Staatskommiſſar für das 
Odergebiet veröffentlicht eine ebenſolche Zuſammenſtellung, wonach in 14 
Kontrollſtationen 7223 Schiffe unterſucht und 4075 desinfizirt ſind. Von 
den 24835 unterſuchten Perſonen wurden vier als choleraverdächtig und 
acht als cholerakrank feſtgeſtellt. 

0)(0 Die Funktion eines Vicewirthes darf nach einer Verfügung 
des Miniſters des Innern und der Finanzen ein in der preußiſchen Ver⸗ 
waltung als unmittelbarer Staatsbeamter angeſtellter Beamter ohne vor⸗ 
gängige Genehmigung ſeiner vorgeſetzten Dienſtbehörde nicht übernehmen, 
im bejondern, wenn er dafür eine Gegenleiſtung in baarem Gelde oder 
mittels ſeiner Wohnung 2e. empfängt. 

=]2|= Sozialdemokratiſches Liebeswerben ſchildert die „Marienwerder 
Zeitung“ ſehr hübſch folgendermaßen: „Mit Kuchen ſollen die Dorf⸗ 
dewohner ſozialdemokratiſch gemacht werden. Das iſt kein ſchlechter Witz 
Auf einem Parteitage der Sozialdemokraten in Wolfenbüttel iſt nämlich 
für die Agiation auf dem Lande folgendes Recept empfohlen worden: 
„Der Agitator ſuche in der Stadt die Bekanntſchaft derjenigen Dorfein⸗ 
wohner zu machen, die den Verkehr zwiſchen Dorf und Stadt vermitteln; 
er ſuche fie zu beſtimm en, demnächſt im Dorfe den Beſuch des „Onkels“ 
oder „Vetters“ aus der Stadt anzukündigen. Letzterer erſcheine dann 
unter ſtrengſter Vermeidung alles Auffälligen; die Jugend im Dorfe 
ſuche er durch Vertheilung von Kuchen und Groſchen zu gewinnen, und in 
der Wohnung des Gaſtfreundes beginne er dann bei den ad hoc Einge⸗ 
ladenen vorſichtig ſein Agitationswerk. Die Dorfjugend ſieht alſo glück⸗ 
lichen Zeiten entgegen, wenn der „Onkel“ kommt. 

— Das Hauſiren mit Backwaaren, wie es hier leider bei einem 
nicht unbedeutenden Theil der Conſumenten immer noch beliebt wird, muß 
als ganz unzuläffig und höchſt gefährlich bezeichnet werden. Da geht jo 
eine Austrägerin mit einem Korbe voll Semmeln frühmorgens durch ihr 
Revier, und an jeder Stelle ſuchen dann die Dienſtmädchen, die zu dieſer 
Stunde durchaus noch nicht immer tadellos gewaſchen ſind, mit Drücken 
und Betaſten die Waaren aus. Gelegentlich müſſen ſogar die Semmeln 
der Hausfrau an das Bett gebracht werden, damit ſie „eigenhändig“ den 
richtigen Grad der Knusprigkeit feſtſtellen kaun. Das muß aufhören! 
Jeder muß es möglich zu machen ſuchen, durch Dienſtboten oder Kinder 
ſeinen Bedarf holen zu laſſen und ſo die Garantie zu haben, daß er appe⸗ 
titliche und nicht abgetaſtete Waare erhält; dafür bürgt dann die 
perſönliche Wohlanſtändigkeit der Verkäufer und ſchließlich die gewiſſenhafte 
Kontrolle unſrer Polizei. 

(0 Holzeingang auf der Weichſel am 17. Oktober. W. Bramſon 
durch Dinwing 4 Traften 1250 Kiefern Rundholz, 1117 Kiefern Balken 
und Mauerlatten, 666 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 188 Tannen 
Rundholz, 226 Eichen Plancons, 11 Eichen Rundholz, 488 Eichen einf. 
und dopp. Schwellen. — A. Bacharach und Menezinski durch Pavel 6 
Traften 2776 bezw. 186 Kiefern Rundholz, 20 Tannen Rundholz. 

— Gefunden wurden zwei kleine Schlüſſel in einem Flur des 
Rathhauſes. ; 

— Verhaftet wurden 9 Perſonen. 


Vermiiſchtes. 

Amerikaniſches Hinterwäldlerleben. Der Arizoma⸗Kicker 
bringt folgenden Bericht: Plötzlicher Tod. Während wir am Sonnabend 
Abend in der Kirche uns befanden und unſere Obliegenheiten als Chor⸗ 
führer ausübten, brach das Halbblut Joe Smalk, deſſen ränkeſüchtigen 
Eigenſchaften ihn in einen ſehr ſchlimmen Ruf gebracht haben, in unſere 
Scheune ein, zog unſeren Mauleſel heraus und kratzte mit ihm in der 
Richtung des Little Coloradofluſſes aus, wo der Spitzbube Verwandte ha⸗ 
ben ſoll. Zufällig bemerkte ihn unſer Marine⸗Redacteur, der zugleich Editor 
des Departements für Dramatik iſt, die Neuigkeiten aus dem Territorium 
ſchreibt und als Vormann im Setzerſaale wirkt. Eigentlich hätte der Eſel 
uns aus der Kirche holen ſollen, wo wir die Singerei einſtweilen geſtoppt 
hätten. Anſtatt deſſen aber trommelte er die Boys zuſammen, von welchen 
nach Verlauf von zwanzig Minuten etwa ein Dutzend dem Schleppohr be⸗ 
reits dicht auf den Hacken waren. Der Hallunke würde nun den Boys 
trotzdem entwiſcht ſein, wenn er nicht verſucht hätte, ein Stück Weges ab⸗ 
zuſchneiden. Hierbei kam er aber an einen trockenen Graben, vor dem 
unſer Mauleſel bockte, und ehe es ihm gelang, das Thier hinüberzutreiben, 
hatten ihn die Boys ſchon beim Wickel. Wenn das Halbblut nun ſonſt, 
nachdem es etwas ausgefreſſen hatte, erwiſcht worden war, hatte es ſich 
allemal verrückt geſtellt. Diesmal aber gingen die Burſchen nicht wieder 
auf den Leim, ſondern führten den Gauner einfach unter einem Baum, 
wo ſie ihm zehn Minuten Zeit ließen, ſeine irdiſchen Angelegenheiten zu 
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ordnen, und ihn ſodann an einem Aſt aufzogen, den Kerl ſeinem Nach⸗ 
denken über die Eitelkeit alles Vergänglichen überlaſſend. Der Leichen⸗ 
ſchauer ritt am nächſten Tage mil der Jury nach dem Platze, wo das 
Halbblut baumelte, um den Thatbeſtand aufzunehmen. Sein Spruch lautete, 
wie gewöhnlich: „Starb an plötzlicher Blutſtockung.“ Den Boys gegenüber, 
welche dem Rufe unſeres Marineredacteurs ſo gefällig und prompt folgten, 
aber nehmen wir die Gelegenheit wahr, ſie a unſeres tiefgefühlteſten 
Dankes noch des Verſprechens zu verſichern, daß wir gegebenen Falles ohne 
Verzug Gleiches mit Gleichem vergelten werden.“ 


Für die Schriſtleitung verantwortlich: Dr. Heskel, Thorn. 
Fr ——.. —— 
Gemeinnütziges. 

Es liegt im Intereſſe des Publikums, daß darauf hingewieſen wird, 
daß die Medizin in Warner's Safe Cure ein Mittel beſitzt, welches Leiden 
der Nieren, Leber und Harnorgane erfolgreich heilt. 5 

Ein jedes dieſer Leiden offenbart ſich durch unzählige Krankheitser⸗ 
ſcheinungen in dem Körper. 

Get Ein kurzer Gebrauch wird den Beweis der Heilkraft dieſes Mittels 
iefern. 

Zu beziehen von: H. Kahle, Apotheke zur Altſtadt in Königs⸗ 
berg i. Pr., Weiße Schwan⸗Apotheke Berlin G., Spandauerſtr. 77. und 
Grüne Apotheke, H. Wächter in Tilſit. 


Eigene Wetter Prognofe 
der „Thorner Zeitung.“ 5 
Vorausſichtliches Wetter für den 20. Oktober: Abwechſelnd heiteres 
und wolkiges kaltes Wetter mit Nachtfroſt. Keine oder nur geringe 
Niederſchläge. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 

Weichſel: 
Thorn, den 19, Oetobe r, 
Warſchau, den 15. October 


0,30 unter Null. 
0,40 über „ 


Brahemünde, 18 den Octobber . 20 „ „ 
Brahe. 
Bromberg, 18. October 5,32 „ A 


Handels Nachrichten. 
Thorn 18. Oktober 


g (Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen ſehr flau, 128/30pfd. bunt 139 40 M., 132 Zapfd. hell 143/44 
ME hell 136/38pfd. 145/46 M., 

Roggen flau 121/24pfd. 124 26 M., 128/129 pfd. 127/28 Mk. 

Gerſte geringe unverkäuflich Brauwaare 136/43 

Erbſen Futterw. 130/31 Mittelw. 134/36 Mk. 

Hafer inländ. 133/35 Mk, 


Wetter trübe 


Danzig 18. Oktober. 

Weizen loco ſtetig, per Tonne von 1000 Kilogramm. 134157 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126pfd. 133 M., zum 
freien Verkehr 128pfd 154 M. 

Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogramm grobkörnig 
per 120pfd. inländ. 128/129 M., tranſit 114/115 M. bez. Re⸗ 
110 120pfd. lieferbar inländiſch 129 M., unterpolns 
115 M. 

Spiritus per 10000 %0 Liter contingentirt loco 51 M. bez., 51¼ 
M. G'd., per Novbr.⸗Mai 51 M. Gd. nicht contingentirt loco 
31% M. Gd., per Novbr.⸗Mai 31 M. Gd. 


Telegraphiſehe Sehlußcourſe. 
Berlin, den 19. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 19. 10. 92. 18. 10. 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 202,15 203,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 202,05 202,65 
Deutſche 3½ proc. Reichsanleihe . 100,30 100,40 
Preußiſche 4 proc. Conſols 106,90 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro. 63,80 64,50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62,10 62,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,90 96,90 
Disconto Commandit Antheile 5 184,40 184,90 
Oeſterr. Creditaktien 165,10 165,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,25 170,20 
Weizen: Oetbr.⸗Novbr. 154,— 154,50 
AprilMai . . 159,— | 159,50 

; loco in New-Norf 9 79,— 79,— 
Roggen: Derr 142, — 142,— 
Oetbr.⸗Novbr. ER 142,50 | 142,50 
Novbr.⸗Decemb. 142,50 142,20 

April⸗ Mai 145,50 | 145,20 

Rüböl: Novbr.⸗Dezbr. 50,— 50,— 
April⸗Mai 50,70 50,70 
Spiritus: 50er loco 53,20 53,60 
70 er loco 33,60 34,— 

OCT ee 32,60 33,— 

70er April-Mai.. » » » 33,30 33,50 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 3½ reſp. 4 Ct. 
ZII ˙⁰T!111... 
Nichts entstollt das menschliche Antlitz mehr als 


unreiner Teint, Falten, Runzeln, welke Haut. 


Bei solchen Erscheinungen gelten wir, selbst noch jung seien d, schon 
für alt und Niemand will an nnsere wirkliche Jugend mehr glauben. 
Will man nicht älter gelten als man ist, sorge man für geschmeidige, 
zarte Haut, vermeide ernstlich alle scharfen, sodahaltigen Waschmittel 
und gebrauche statt solcher nur 


Doering’s Seife mit der Eule 


die reinste und beste Seife der Welt; bei constantem Gebrauehe wird 
jugendlich-frisches Aussehen unsere Ausdauer lohnen. Preis 40 Pfg. 

Zu haben in Thorn bei Ph. Elkan Nachfolger, Anders & Co, 
Brückenstr., Ida Behrendt, Anton Koczwara, Parf. u. Drog., Adolf 
Majer, Breitestr., A. Kirmes. 


2 Schweine zu verkaufen. 
bei Schweitzer, Fiſchervorſtadt. 


Etage eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


Jugenieur 
+ mern nebſt Zubehör, ſowie kleine 


Köhler, Wohnungen zu vermiethen. 
Bauunternehmung. S. Blum, Culmerſtraße. 


Für mein Getreide⸗ und Com⸗ Bo derſteocße Nr. 24 iſt die jetzt 
miſſionsgeſchäft ſuche ich zum bal⸗ 
digen Antritt 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
S. Rawitzki, Brückenſtr. 13. 


von Herrn Major Schmid be⸗ 
wohnte dritte Etage vom 1. Januar oder 
1. April 1893 zu vermiethen. 
Die 


Läden 


offerirt 


A. Borchardt, Fleiſchermſtr. vermiethen. 


Breiteſtraße 23 Cees 


Comtoir. 


= ift die erfte Etage von ſofort zu Möbl. 
A. Brauns-Kocker. Mäöbl. Wohn. Bacheſtr. 15. vermieth. A, Petersilge. 15 verm. Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts. 


verbunden zu vermiethten. 


Zimmer 


3 
. 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 
ei zu Putz⸗, Damenkleider, Schub: 
Die Zimmer eignen, fih | waaren⸗Geſchäfte pp. vorzüglich 
Geſchäftsräume oder eignen, find einzeln oder mit einander 


G. Soppart, 
Imöbl. Zim. b. z. v. Elifabethitr. 75 II: 


KRKKKIKKIHKAKKIKKAKKIKKATH Schützenhaus (Gartensalon). 
Donnerſtag, den 20. Oktober 1892: 


Abschieds ⸗ 
Brillant Soiree 


des 
Bückeburger Bauern-Künſtler-Enſemble 

(Direktion: G. Röttger). 

Herren: Freise, Dörschel, Bierwirth, Habekost, Lengemann, 

Prätorius, Röttger 
aus dem Royal: Aquarium zu London. 
Anfang präcife ½8 Uhr. — Entrée à Perſon 60 Pfennig. 

Hillets A 50 Pfg. find im Borverkauf in den Eigarren handlungen der Herren 

enczynski und Duszynski zu haben. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procurenregiſter iſt heute 


ö J. Hirsch, Breiteſtr. 32 & 
& 
4 
a 
& 
a 


unter Nr. 127 die Procura des Kauf⸗ 
offerirt zur Saiſon fein enorm großes Lager in 


manns Heinrich Goetschel hierſelbſt 
Filzſchuhen und Stiefeln 


für die Firma Rudolf Asch hier 
(Nr. 166 des Geſellſchaftsregiſters) ein⸗ 
getragen. 
Thorn, den 14. October 1892. Kin der, Damen und Herren. 
Kinder-Jilzſchuhe v. O, 50 Mf. an 
Damen-Jilzſchuhe m. Filz- u. Lederſohl., 1,50 „ „ 98 
Herren-Filzſchuhe m. Jilz- u. Lederſohl., 1,75 „ 45 
164 
03 
> 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 841 bei der Firma S. Ba- 
ron folgender Vermerk eingetragen: 

Der Kaufmann Julius Landau 
in Thorn iſt in das Handelsge⸗ 
ſchäft des Kaufmanns Simon Ba- 
ron in Thorn als Handelsgeſell⸗ 
ſchafter eingetreten und die nun⸗ 
mehr unter der Firma 8. Baron 
beſtehende Handelsgeſellſchaft unter 
Nr. 172 des Geſellſchaftsregiſters 
eingetragen. 

Demnächſt iſt ebenfalls heute in unſer 
Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 172 die 
Handelsgeſellſchaft in Firma 8. Baron 
hier mit dem Bemerken eingetragen. 
daß die Geſellſchafter die Kaufleute 
Simon Baron und Julius Landau 
in Thorn ſind und daß die Geſellſchaft 
am 1. October 1892 begonnen hat. 

Thorn, den 14. October 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 889 die Firma G. Soppart 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Georg Soppart daſelbſt 
eingetragen worden. i 

Thorn, den 14. October 1892. 


Königliches Amtsgericht V. 
Bekanntmachung. 


Bei unſerm Amtshauſe ſoll über 
einen vorhandenen Brunnen eine 
eiſerne Pumpe mit froſtfreiem 

Cylinder, mit Schutzkappe und 
»Waſſer⸗Abflußvorrichtung Pum- 
penftod etwa 1½ Meter über dem 
Belage, nach einer im Gemeinde « Bu: 
reau einzuſehenden Skizze binnen 14 
Tagen nach Ertheilung des Zuſchlags 
ab nahmefähig hergerichtet werden. Un⸗ 
ternehmungsluſtige werden erſucht, ihre 
Offerte 

bis zum 1. November er., 

i Mittags 12 Uhr { 
verſchloſſen hierher einzureichen. 

Als Bedingung wird eine Garantie⸗ 
zeit von 2 Jahren für die gute Aus- 
führung ausbedungen, auch hat der 
Unternehmer die Koſten der Bekannt⸗ 
machung zu tragen. 

Mocker, den 14. October 1892. 


Der Gemeindevorſtand. 


Königliches Amtsgericht. 
Herren-Zug- und Schaftſtiefel „ 9,00 „ „ 
Ruſſiſche Gummiſchuhe in allen Fagons 


für Kinder, Damen und Herren werden zu Fabrikpreiſen abgegeben. 


J. Hi sch. 
NN NN N TN NN N O NEN 


Münchener 


Loe wenbräu 


jährl. Production ca. 500 000 Hectl. 
Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 
Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern 
Ausschank l3aderstr. No. 19. 


Gr. Mühlhausener Geld Lotterie 
Bu Ziehung am 26. u. 27. October 1892. 

r en Million Mark 
mie ].100000;1.50000; . 20 00d. l. 000 eto eie 


BEE Originalloose / M. 6, —, ½ M 3,—. Porto u. Liste 30 Pfg. 
An- und Verkauf aller börsengängiger Effecten unter 


| coulantester Berechnung. 
wu = = Bankgeschäft 
Benno Ksinski & Co., Berta Wo. Oberwallstr. 18 a. 


In Thorn bei L. Dammann & Kordes, 
J. G. Adolph, Carl Matthes, E. Szumann, 
Heinrich Netz, Anders & Co. und A. Kirmes 


Wer Sprachen kennt, ist reich zu nennen. 


Das Meisterschafts-System 


zur praktischen und naturgemässen Erlernung 
der französischen, englischen, italienischen, spanischen, 
portugiesischen, holländischen, dänischen, schwedischen, 
polnischen, russischen und böhmischen 
Geschäfts- und Umgangssprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen, schreiben 
und lesen zu lernen 
Zum Selbstunterricht 
von Dr. Richard S. Rosenthal. 


nun 
Telegramm-Adresse: Glücksoollecte Berlin. 
Mühlhauser Geld-Latterie 
Hauptgewinn Ziehung 26. u. 27. October er. 
| 11, Original⸗Looſe / Mk. 7.—, ½ Mk. 3,50 
| Antheil⸗Looſe / Mk. 1,75, % 1, 10 0,50, 
4 1% 1750, is 10, ½6 5. — Betheiligung an 
| 100 Original Looſen je ion Mk. 9, je "so 
Mark baar. 17,50, je ½8 35. an je 50 Original Looſen 
je ½10 Mk. 5, , /b Mk. 9.—, Vas Mk. 17,50. 
Für Porto und Kiste 30 Pfg extra. e a 
M. Meyer's Glückscollecte grüner weg 40. 
EEE Telephon Amt 7, No. 5771. 
Für den Handwerker⸗Verein 
20 Sonnabend, 29. d. M., Abends: 
empfehlen wir unſer großes Lager in u hof Saale 
Knaben⸗Anzügen, 5 i 


i F ösisch — Englisch Spanisch — Polnisch, let in je 15 Lectionen à IMk © 
Hellmich. Pan a nen u ik CONCERT 
110 a 86d flat een punk e Se ce cps Knaben-Winterpal ekols, von der Artilere- Kapelle mit darauf 
- — — Däniso - chwedis — Bohm h 25 ' 
Gold und Silberwaarenlager e 9 10 in je 10 Lectionen & | Mk. Buürſchen-An u eu folgendem | Tanz 
7 N 
von der probebriefe aller Il Sprachen à 50 Pl, 8 fd y ietot Nur für die Mitglieder. 
8. Grollmann ſchen Concnrsmafe, |] Teipzig- Rosenthal’sche Verlagshandlung- Urſchen-Paletols, Eintrittsgeld 25 Pf. für die 


beſtehend aus: — 
Brillantſachen, Uhren, Ketten, Löffel, 5 1 5 
Leuchter, Granat u. Korallenwaarenze. 
wird zu herabgeſetzten Preiſen 
ausverkauft. 5 
Ueuarbeiten u. Reparaturen 


4 1 Perſon. 
Herren- Rockanzügen, ner Vorstand. 


een tt I fetots | Verein jünger Kauflente 
aatscontrolle ste unden ge er . * pa £ 0 8, 0 66 
eutsch- Italienischen X 5 Reiſeröcke „Harmonie. 
ein-Import- Gesellschaft 1 ii Mittwoch, den 26. Oetober, 
Daube, Donner, Kinen & Co. Hohenzollern Mäntel, Abends 9 Uhr, 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. Ulſter mit u. ohne Pellerine, 1 11 Voss aun 
tomie e [Seneral-Verſammlun 
Atelier 8 e 9 
zur Anfertigung nach Maaß Bericht 1891/92. 
unter Garantie des Gutſitzens bei 2. Vorſtandswahl. 
billigſten Preiſen. N Der Vorstand. 


B. Sandelowsky & CO. , D Cuts ir 
Areiteſtraße 1 Körperbildung u. Tanz 


beginnt (wie immer) am 1. Novem⸗ 
ber im Artushof. Die Aufnahme 


deren Consum in Deutschland sich schon jetzt auf 


4 Millionen Flaschen 


werden nach wie vor ſauber ausgeführt. 
S. Eliſabethſtraße 8. 

beläuft, bieten den Consumenten absolute Garantie für Reinheit und Ursprung. 

Nachstehende, als vorzüglich anerkannte Tischweine wie: 


Pe NETTER] 
Marca Italia (roth und weiss Mk. —.85 h 
Vino da Bast 0 28 9 5.8 bei Abnahme 
In 


F 
* * 
e Ö % i No 1 9 = 
S . Vino da Pasto „ 1% u J Flaschen 
Allen Sorten 


ohne Glas 


ausgeführt. 


Warnung: Geschmack sorgfälti 


und nicht mit igen en sogenannter italienischer 


VEREIESTIETERTERTRUERT EEE 
empfiehlt ; 5 : 
1 N findet vom 25. Oetober an in meiner 
1. en d iR TR inski Russ. Theehandlung, Wohnung Schuhmacherſtraße 24 
Qualitäten In Thorn: C. A. Guksch, Breitesstr. E Szyminski, Brückenstrasse (Haus des Hrn. Bäckermſtr. Rupinski 
5 Wind- und! Heiligegeiststr.-Heke, Eduard Kohnert. vis-A-vis 5 II Etage ſtatt. 14 ) 
Ph 2 Elkan EE Hotel z. „Schwarzen Adler“ Haupt, 


empfiehlt letzter Erndte 


russische Theen 
à 2,50, 3,—, 4, 4,50, 5 u. 6 Mk., u. Leberwurſt. 


Theegrus à 2 u. 3 Mk| . e 
Tulaer Samowars | Sausbefitzer⸗Vexein. 


105 > Das Nachweis⸗Büreau befindet fich 
zu billigsten Preisen. von heute ab beim Herrn Stadtrath 
Japan- u. Chinawaaren 


Benno Richter am altſtädti⸗ 
in reicher Auswahl. ſchen Markt. 
Daſelbſt unentgeltlicher Nach⸗ 
weis von Wohnungen pp. 
Der Vorſtand. 
Ein of. Pänkel-(Markt⸗) Korb 
iſt vor mehreren Tagen in der Ex⸗ 
pedition der „Thorner Zeitung“ 


Tanz⸗ und Balletmeiſter. 


Grosse Mühlhauser 


'Geld-Lotterie 


zur Restaurirung der Marienkirche. 


Ziehung am 26. und 27. October 1892. 
3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730000 Mark. 


Hauptgew. % Million Marl. 


Ganze Original-Loose à 6 Mk., Halbe Original-Loose à 3 Mk. auch 
gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von 


BERLIN W. 
Carl Heintze, e e e 


Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen. Bestellungen 
auf Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt. 


Heute Abend: 


8 14 
friſche Grütz⸗, Blut⸗ 


Bestellungen nach Maass werden bestens 
D denen e eee eee. 


Agent geſucht. 


Ein erſtes Bremer Thee⸗Import⸗ 
Haus ſucht auf ſofort für Thorn einen 
dei der Kundſchaft gut eingeführten 
tüchtigen Agenten gegen hohe 
Proviſion. a 

Offerten mit prima Referenzen sub 
B. 4110 an die Annoncen⸗Expedition 


von Wilh. Scheller in Bremen erb. a 
pre 2 Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfſägewerkes werden ausverkauft: 


Frischen Sauerkohl Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatteu⸗ 


bit ei 0 ? 8 4 ihandzei ird ertheilt | Inſertions · K daſelbſt abge⸗ 
ele eingemache an de 172 Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, In e 
F zu billigiten reifen, _Funus TUSeO 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ern ſt Lambeck in Thorn. 


Sen Beeitſpiegel. 


Wollene und baumwollene 
Uniform-Handschuhe 
von 50 Pf. an empfiehlt 


F. Menzel, Randſchuhmacher. stehen geblieben. 
Qyurttellende Geometrie und Derſelbe kann gegen Erſtattung der 


